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Wichtig « Xagt4cteisaüfe rum Sammeln.
iS itnfcsi. ?sill dem we-rlieban KriegIichauplatzwar

i trajtUvttt  Mckmuttn Kürk .-ce SfctiGmeicäafett -räumen öic Franzosen nmee HobMlellungen. - La
VilÄremichen Kebirgöfront stellen unsere Lruvven rau dem
fctb m S -ef-chlsfü-hIlln-g. _ ^ ^_

Ltm Kops und Kragen.
Man sagt, er wollte sterben — das war der erste

»ednnke. der auftauäfte . als die Londoner .Presse sich wre
l,t Mann erhob, um den eben noch so gefeierten ^ nnisier-
Mdenten nicht,anders als mit Knütteln totzuschmgen.
loyd George , der Nationalheld , der Retter Grob-
lntanniens nicht nur , sondern des ganzen Welt-
kides der gegen uns im Felde steht, er, der sich

Diktator über das freie Britenvolk aufge-
hwrmgen hatte und desien Macht kmnê Grenzen

kennen schien, er wird plötzlich von allen «seiten mit
Mer Kritik überfallen , wre sie nreksichtstofer, lew-nsä.mt
Mer , vernichtender kaum gedacht werden kann. Uno
Mmm das ? Weil er in Paris , wo die lenerwen Entxnle-
»mimer gerade wieder einmal^ zu einem guten Frllgfluc!
Iierimumelt waren , in einem Amall von ^ ubrrÄt gk-ü der
Wahrheit die Ehre gegeben und das melbeklagft ungl m
Wr ümente ans Ursachen zurr:ckgeful,rt hat. die uck wirklich
Wren lassen konnten. ^ . .. ^

^Xn der Tat , er hätte, w' e es unmittelbar darauf uct
Jßtanb  französische Ministerpräsident Painleve m .-einem
Mchjvanengesang vor der Kammer getan, von „noch n,a,l
Migeklärten Umstanden" wrecken können, unter denen me
MlMkische Front durchbrochen worden sei: .m einem solchen
«lbdunkel hätte die ganze Große der nnlrtarischen Kata-
^ode sich noch eimgerinagen verschlereni lauen, ^.tatt
Wm iwhm er. wie man zu sagen vKegt. kem Blatt vor den
Mmd . wars mit Vorwürfen gegen die frieren Regrerungen
Mes Landes um sich, versah sie überdies, noch mrt wemg
Mmeichelbaftm Randbemerkungen uoer die mrutarrscken
Mstunnen der ei jenen Heerführer undlegte gegenüber oen
»senhast -n 6rfol,en der deusichcn Kriegsubrung cm o
■kfaname « Verständnis an den Tag . datz m Fraukewy

wie in England die soeben ur Italien auSgeteilten Hiebe
«:r um so schmerzlicher nachLremren nulßtem WoM Lloyd
Veorge damit den Zorn der Heimat gegen sim ent^ sseln.
Melletiüt um vom Schauplatz seiner^ Heldentaten ver
hwinl en zu können, noch ehe die militärische Ruckmukurig

« °ii itakieiitsHen Kataitroyhe aus die StmMcsitigkelt der
Lesikront deutlicher in die Erscheinung tritt ? Ha. der
Blick in die Eesäintlage des Bielvmibandes. den er d«
ben gemeinsamen BchpreÄmigen m Rapallo tim konnte,
ihn so ernüchtert, daß er es für geraten halt , sich re.a.-
zritig von diesem . Geschäft" zuruumz -ehenJ  Bat he

. Fuhrt nach Italien ihn so gründlich, umg-stimmt, daß

MaiN-
a.

t a

re, ®if''

(Däddi^

Ms dem Saulus ei« Pal -lus geworden ist, ans dem
starken Mann , den er bis dahin immer unentwegt ge-
mnrt hat, ein zager Zmeisier, dem es schwach ums Herz
wird, wenn er an den Ansgang des Krieges d-nsi ? Jeden,
falls, wenn er den Wunsch hatte, em allg-M-meS Ke,sei-
treiben gegen sich zu entfesseln, er hatte seine Sache yor-
trcfiiich gemacht. Wie auf em gegebene-, Stichwort ist
fast die gesamte britische Prehe gegen den Ti,chredner von
Paris losgebrochen, und wenn es nach ihr geht, hat er
sich uni Kopf und Kragen gebracht, weil die uns feind-
lidse Welt noch nicht reif ist für Osfenherzigkesten wie
Stoi-b George sie vor einer erleseueii Zuoorerichast rum
b-'len gegeben hat. Lder aber : der Prenuer-
winister hat sich unter dem tiefen Eindruck seiner
Erübnifse an der italienischen Front zu weit hmreitzen
lassen, weiter als er hinterdrein silbst verantworten M können
glaubte, und bot sich dann mach, London hm als Schlacht.
ovl»r dnr um bcn lieben Verbündeten nicht gar zu sepr
die gute Laune zu verderben.. Dann hätten wir es nur
wit einer verabredeten Komödie zu tun , die hren vor-
bistimmten Verlauf nehmen wird , um nachher wieder dem
alten Zusammenspiel der Kräfte Platz zu niachen. In dem
einen wie im andeni Falle nichts ais Theaterdonner , der
wieder abgeblasen würde, sowie er seinen Zweck er-

Bllebe nur der dritte Fall : daß die Empörung im
britischen Blätterwald echt ist. Daß den Federhelden esid-
lief) einmal die Galle übergelaufen ist gegeniiber ^ nem
Nmn der sich selbst für unfehlbar halt und doch bei
oller Großartigkeit seiner Einzelleistungen für den Sieg
den heißersehnten, noch immer kemen glaubwürdigen
Term ui in Aussicht stellen kann. Daß sie, wenn
sie von einem ..Verbrechen ohne Beispiel schreiben, von
dem bedauernswertesten Schlag, den England in diesem...r -cg
er, alten habe, von einer Ermutigung des Feinde», von
einer groben, grausamen. boSwill-.gen Schmach, die dem
stolzen Briteiwolk angetan , von dem Schandpfabl , an den
das ^hstch vor der ganzen Welt genagelt worden sei
den fse mit oiesen Kculenschlägen einer lange verhaltenen
SBut Luit macken wollen, die sich bisher nicht ans Tases-

licht wagen durfte, setzt aber, da der Wegen stand ihre.. S ^u-s
sich unversehens eure Blöße gegeben, mit elementarer Gewalt
l-crooröcicht. Dann hätten wir einen tiefen Emblick m
d -awahren Seelmziisiand des eriglischen Bolkes gewonnen,den
man uns so ängstlich hinter zw-ibewußt vorgetausch-en
Heldengümassen zu verbergen sucht. Dann durften wir
hoffen, daß auch für Eirglands Widerstandskraft der An-
fang vom Ende gekommen ist. Können die Herrschaften
drüben die Wahrheit nicht mehr vertragen , dann brauchen
wir fie wirklich nicht mehr sou^erllll) zu furchtem ^

Man wird bald sehen, ob Lloyd George auch diesmal
wieder ans die Füße fallen oder vom Swauplatz ferner
^ "ibrerschaft abtreten wird , lind das Unterhaus wird zu
ES Ä £ % tZa.  Olt tot ©tan di-I-S Mmm -s
rtonfit oder ob es sied einer neuen Leitung onocrtralien
w-ll Krisis oder Komödie — das ist die Frage . Lber
auch wenn um den Kopf deS Premierministers blotz ge-
srielt wird , ganz heil wird er aus diesem Zwischenfall

: m: hr heworgehen. m

Lloyd George über den obersten Kriegsrat.
Alsbald nach seinem Erscheinen im Unterhause begarm ,

der erst- Borstoß gegen den Premierminister , indem er
von Asauith nach der Art des geplanten Rafts der
Alliierten gefragt und um genaue Angaben über dessen
militärische Zusammensetzung ersucht wurde

Lloyd George erklärte sich bereit , dem Dause me
gegenwärtigen Bedingungen d-S Abkommens zwischen der
sr-cm-iösischen italienischen und englischen Regierung über
fiSÄ °b-r,t . n ibriegätots d-- AM -r -nmn.
znlesen. Zum b-sieren Zusammenwirken der militärisch en
Aklionen an der westlichen Front ist em oberster Kriegs
rat geschaffen worden, der gebildet wird aus dem Pre¬
mierminister und einem Regierungsmitglied em« irden
Großmacht deren Heere an dieser Front kämpfen. Die
Ausdehimng der Machtbefugnisse dieses Rates auf die
anderen Fronten mutz einer Besprechung mit den anderen
Großmäckcke« Vorbehalten bleiben. Der oberste
soll über die allgemeine Kriegführung wachen. Die von
den einzelnen militärischen Behörden entworfenen Krlegs-
pläne sind dem Rat vorjulegen und werden wem notig
geändert md in Üb-remssimmung gebracht. Jede Macht
entsendet in den Rat einen ständigen mili arischeii Dertr ^ » -Tier oberste ldriegsrat tagt für gewöhnlich in Versailles.
Er kann aber auch an anderen Orten rusammenkommen.

! Die Zusammenkünfte des obersten Kriegsrates sinden
s wenigstens rinuial im Monat statt. Der Rat bat keine
f a orillbcende Gewalt , die letzten Entscheidungen bleiben

ftS 1 * * « « . Di - ES , d-- Mttat -? «
wesen, ein- zentrale Körperschaft « nzufttzechd -rdiePMM
obliegt, ständig die Feldov -rationen als « anzeL zuuber
machen durch Mitteilungen von allen Fronten , allen me
arerungeii und Staaten , die von den verschiedenen General¬
stäben oorbereiteten Bläue in Ub-reinstimmung zu bringen
nnd, wmn nöttg, ihr - eigenen Vorschläge für -ln- bessere

^ ^̂ N»ch d̂ieicü Darlegungen soll also der «berfte Krieg»rat
so eirsas sein wie eine Deratunsr,telle für ^ eldherrery
obne daß diesen Zwang angetan werden kann. Der Rat
wird mit Naturnotwendigkeit sein« Beschlüsse nach voll
tischen Gesichtspunkten hören. dft Arneralrwerben aus müi
iärischen Notwendigkeiten bestehen - " bauliches über da,
dann bestehende Zusammenwirken läßt st» in Schillers
„Wallenstein" Nachlesen, als der kaiserltch» Knegsrat
Lsuestenberger im Feldlager erscheint und kräftig« Wahr
heilen über die von ihm vertretenen höheren Etnstchlen

^ ' ""Seinei ^ Äusführungen fügte Lloyd George hinzu,
wenn das SauS wünsche, diesen Gegenstand und seine
Baiilei Rede zu erörtern , so schlage die Regierung dafür
den nächsten Montag vor. In London ^ vricht man davon,
der' Sturz des stark gefährdeten Lloyd George werde mrg»
licherwetse dadurch vermieden, daß er seinen Widersacher und
Voraänger ASguith in sein Kabinett ausnehmen und da¬
durch eine KabinettSkrisis vermeiden werke.

^ndusttie und Gewerbe Rechnung tragende Veränderung
n«  Rixf^oimenfemina der Ersten Kammer vorgeschlagen

wirb HoffenMch wttd es t̂rotz ^der zu überwindenden
Sckiwieriakeiten gelingen, ein Einvernehmen über diese
mickitiae Reuerring zum Segen des Landes berbelznsuhren.
Auchd e Lâ sordimng bedarf in mancher Hinsicht der
Abänderung und Ergänzung , worüber ebenfalls em Ent-
warf dem Landtage zugehen wird.

+ Rach der Tägl. Rundschau steht der Rücktritt de»
Staatssekretärs Schwander bevor. Er wolle aus Ge-
sundheitsrücksichten sein kürzlich übernommenes Am nieder-
legen und auf den Oberbürgermeisterposten m Straßburg i. E.
zurückkehren. Politische Rücksichten sollen be, dem Ent-

^ scl.lusi keine Rolle spielen . Dr . Schwander habe nur
schwer sich zur Übernahme des Amtes entschlossen, bald
aber erkannt, daß seine Gesundheit für die Anforderungen
der neuen Stellung nicht ausreiche.

+ der Abschiedsredc Tr . Helfferichs . die er an¬
läßlich 'eines Scheidens vor den versammelten Beamten
des Reichsamtes des Innern hielt , beißt es u. a.. . Trotz
aller Kritik, trotz aller Anseindung . die mir in dem von
mir geleiteten Amte in so reichem Maße zuter. geworden
ist. blicke ich mit Stolz und Befriedigung mif die SfmelN-
sam mit Ihnen geleistete Arbeit zuruck. Kritik hat uns
in der Vergangenheit nicht angefochten. und wird Sie
meine Herren , die Sie hier wefterarbeften , auch m Zu-
k'inft nicht irre niachen. Dies Bewußtsein der Psilcht-
e'rfüllilng bis zum Äußersten muß Sie auch künftig über
Widerwärtigkeiten des Tagesstreites hinwegtragen wie
ä mich gefeit hat gegen das Trommelfeuer , dessen Gegen¬
stand ick in den Tagen vor der Bewillrgung memes Ab-
schieds gewesen bin."

Italien.
x Beim Zusammentritt der Kammer hielt Minister.

Präsident Orlando eine Rede über den auzrerordentlrchen
per La -re. Er erklärte : Aus fttaftc ?l,chen Gründen

miißten die östlichen Einfallstore Jtanen , dem E ^ drlngen
i des Feindes geöffnet werden und der Feind lagert in
! Städten , die Bollwerke der italienischen Treile waren. Die

italienische Armee erlitt einen Schicksals,chlag, dem^ sich
selbst die kriegsgewohntesten und ruhmvollsten Heere nicht
entziehen können. Orlando , betonte dann die Einigkeit
zw'sch-'n Italien und seinen Verbündeten Frankreich und
England die sofort Hilfstruppen entsandt hatten Nach
dieser begeistert aufgenommenen Rede nahrn — seltsamer-
weise berichtet Reuter darüber - die Kammer cuienBe
lchluß an. der die Notwendrgkeft der Einigkeit der Nation
und der Zusammenfasiung aller Kräfte bestätigt, um dem
Einbruch des Feindes mit Hilfe der tapferer - Armee und
im Vertrauen auf die Verbündeten Widerstand zu teilten.

poüirsche Aundfthau.
Deutsches Neich.

+ Aber den Arbeitsplan des Reichstages sind viel¬
fach irrige Nachrichten im Umlauf . So wird von
parlamentarischer Seite mitgeteilt . daß der Entwurf eines
ArbeitSkammergesetze» - entgegen anderen Nachrichten
— dem Reichstage noch nicht zugegangen ist. Es haben
kedialich Besprechungen über den Gesetzentwurf im Reichs-
anit des Innern und im RcichSwirtschafiSamt statt-
gefunden Ferner steht noch nicht fest, wie lange die
Tagung , die am 29. d. Mts . beginnt , dauern ,wird.

4- Bet der Grössmn g des sächsischen Landtages verlas
der König eine Thronrede , in der u. a. auSgeführt wird:
Die Bestimmungen der Verfassung über die Zusammen-
letzung der Ersten ßarnmer stehen nach Überzeugung der
Reaierung nicht mehr völlig im Einklang mit der wirt-
schaitlicken und sozialen Entwicklung de» Landes . ES wird
dem Landtage eine Gesetzesvorlage zugeben, durch die eine
dreier Entwicklung, insbesondere dem Erstarken von Landet.

Amerika.
x In dem Vertrage zwischen Amerika und Jap «»

hat Jnpan . wie aus Washington berichtet wird , ausdrück¬
lich die amerikanischen Vorrechte rn Mexiko anerkannt.
A!S Gegenleistung erkannten die Vereinigten Staaten die
Vorrechte Japans in China an. — Man darf riuti ge¬
stimmt sein, welchen Erfolg der chinesische Protest gegen
diesen Vertrag haben wird.
Aus In« und Ausland.

Berlin , 15. Vov. Die seit langem geplante Regelung
iSeSL>ebammenweiens soll jetzt entsprechend einem Bunües-
ca!?Beschlüsse durchgesührt werden. Die Durchführung bleibt
den Bundesregierungen überlassen.

Bern , 15. Nov. Die russische Regierung hat den mit der
Schweiz abgeschlossenen NiederlaffungS- und Handelsver¬
trag gekündigt . , , .

Kopenhagen, 15. Nov. Im Folkething wurde em Gesetz-
entwurf eingebracht, wonach nicht naturalisierte l̂vs
lander zukünftig au^gewiescn werden können, auch wenn sie
sich zwei Jahre lang in Dänemark aufgebalten haben.

Konstantinopel, 15. Nov. Der Sultan hat dem
Deutschen Kaiser den Jftichar-Orden in Brillanten mu
Krone und Schwertern verliehen.

Vreußischsr Landtag.'
ASgeordnetenhaus.

(94. Sitzung .) Äs- Berlin , 15. November.
Das Haus nahm beute die Beratungen im Plenum wieder

aus. Seit dem letzten Zaianmienseln haben sich rercvuche
Veränderungen auch in der preußischen Regierung vouzogen.
Gras Hertling  ist preußischerDilnisftrpräsidciltgeworden, der
nationalliberate Führer Dr . Friedberg  Vizewäsideitt des
preußischen Staatsministen,ims . Die groiien Wahlrechts-
Vorlagen  sind io gut wie fertig. Der 3. Dezember sic bereits
als erster VerhandMngStag dafür feug.setzt. Es stehen ayo
wichtige potstijche Auseinandersetzungenbevor, die den ganzen
Beratungen des preußischen Landtages erhöhtes Interesse zu¬
wenden werden. ^ ~ -

Jueute waren keine weltbewegenden Dinge am der Tages¬
ordnung. Ader ein gewisses Jnrereffe beansprucht auch die
heutige Sitzung. Zunächst stellte sich der neue Fmanzmmw"
Hergt  dem Hause vor, ein verhältnismäßig innger Acmister
mit lebhafter Sprechweise. Er begründete den Gesetzentwurf
über d:e Erhöhung de» Kapitals der



Merkblatt für den 17. November.
Sonnenaufgang* 7-° || Mondaufgang 10M V.
Sonnenuntergang 4oa|| Monduntergang 55e N.

Ernst August von Braunschweig-Lüneburg aeb
fiatJ et  Wilhelms II. über die Fortsetzung der sozial-

politischen Gesetzgebung. — 1914 Di- deutsch« Flotte sperrt denHafen von Li bau
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Deutscher Heeresbericht.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen - BureauS

. « ®C°?^ Hauptquartier . 15. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Dunst und Nebel blieb die Artilleri-tStigkeit im
allgemeinen mäßig; sie steigerte sich bei Dixmude unö in
fw? <5e.nen  Abschnitten _des flandrischen Kampffeldes am
oeseÄ-n̂ s?^ ^^ Stärke. —In erfolgreichen Erkundungs-
Hand Miellen befangene und Maschinengewehre in unserer

östlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Karnpfhandlungen. -*
Makedonische Front . • \ \

Italienische Front.
Unsere im Gebirge von Fonzaso und Feltre südwärts

mî deû FciuLe. ^ ^ °"un»e« stehen in Gefechtsberührung
An der unteren Piave nichts Neues.

Der Erste Generalguartiermeister Ludendorff.

l a iSÄH en  urtd sich so aus der Umklammer- |
r,r,̂ l den Angreifern vermochten sie nicht so t
.mh®hÄ «?>«u .&often. Primolano ist in unserem Belitz l
mtö damit ist eine vielversprechende Bresche in das Be- '
sesilgungssysteman der Dolomitenfront gelegt. f

m
ßciit Trnppendurchurarschdurch die Schweiz.

. . ^ A^ ^̂ erssche Depeschenagentur veröffentlicht^
fo.genüe amtliche Mitteilung: Sowohl in der Schweiz als
Giia, tn den amtotzenden kriegführenden Staaten laufen
gegemvarlig hartnäckige Gerüchte uni. nach denen d>e
Schweiz kürzlich aufgefordert wäre, den Durchzug von
fcurdftt ? Äh 5" Durchfuhr von Kriegsmaterial

t i JUjÄ n' Das politische Departement
ein r ' datz wlche Behauptungen jedweder Begründung

°°" teiner  ® eite

»rPrsSfi solche Gerüchte immer wieder auftauchen wird
ernarlich, wenn man sich vergegenwärtigt, in welcher Weise
schon vor längerer Zeit französische und englische Organe
immer wieder die Schweizer Neutralität angegriffen haben.

Kstms Kriegspost.

fmt, ^ 'E»' lL.Nov. Der amtliche Heeresbericht meldet
daß die Italiener im^ ugana-Tal über Primolano zurück-
erftürmt" “ e Castelgomberto wurde

Die Kämpfe um primolano . j
Im Brentatal und den Sieben Gemeinden»
Nachdem die Italiener Feltre und Fonzaso verlassen

hatten, verstärkten sie ihren Widerstand bei den Befestigungs-
Bord̂ no-» k ' ^ l°n° unb östlich von Asiago, um das
Bordringen der österreichischen Truppen aus dem Geb, ^e

fan °! e',̂ ? Di- englisch. Regierung bat um-s?" "ceueinziehungen  angeordnet, die sich bis aus
* f fr tr!, n* Auch viele 18-Shrig-n werden-in!A,̂ ogem us  uunüeü >>ch um Heeresp' ljchtige die bisber im

Wutschastsmteresse zurü ckgestellt word en sind." °

l Die Wirren in Nußland.
Widersprechende Meldungen.

sio-.-. läßt sich kerne klare Übersicht über die
gewinnen Man kann nur aus einer

Meldung, wonach der russisch-schwedische Tele-
rtnS+ imD̂ e' r verbrochen ist, schließen, daß in der Havpt-
stadt noch unmer gekämpft wird. Die Reutermeldunven
Kerevskî s!t ^o^v" chend. Während einmal gemeldet'wirdE * ,ei  geschlagen und sei nach Moskau geqang-n

nächsten Augenblick. KerenSki le! Herr m
Ä. St Ts ! '? ( ftcö mit seinem An' ang ledig-

sei es ermEt ö~r Vollständigl'sü halber
amififS ^ 6 » V sw!, auch Gerüchte,m Umlauf, wonach
im' Gange feim.̂ ^ ^ n Parteien Einigungsoerhandlungen

Fortdauer des Kampfes in Petersburg?
Haparanda wird berichtet, daß um Petersburg

noch immer gekämpft wird. Der Kampf ist sehr blutia '
Viel? öffeutl?^ ? G Hauptstadt gerichtet
aelitten Ä ? a ®Ebaude hatten schwer unter dem Feuer
erg-benen fen ! ™ ?"5' We8  Blatt meldet, die Kerenski
einaerüSt seien zwar am Sonntag in Petersburgeinaerucrt. wo es zu beftiaen Straßenkämvfengekommen

mi. aoer am tvtontag habe sich das Blatt qe--
Sf ™ Kerenskis seien von Bolschewikisq.-smucken angegriffen worden.

Die Entscheidung in Moskau.
- ^ ach einer Londoner Meldung berichten dm

ans Petersburg, daß . in Moskau nach dem p
tOG Opfer kostete, die Gegner ein Abkommens
^ „ 2^ öe.E Schatzung einer sozialistischenm
me auch Maxmralnten autweisen soll. Der äftir*
ueur nahm diesen Vorschlag an.

■SUtfrri  des russischen Llrmeekonntees.
Das Allgemeine Armeekomitee hat einen A

lasten ui dem zum gemeinsamen Widerstand q
tiuarröte nnö ö e Gefahr von Rechts zur Biito
einhecklicpen Regierung aufgefordert wird m
ammensetzung von Ant.uational-Sozialisten bis ein

lick, der Bolsckewiki. aber auf der Grundlage der
zuglichen Einberufung der VerfassunggebendenD
lung des sofortigen Vorschlages eines allgemeinenr
und der Übergabe des Bodens an die Bodenkomi^

Miche '33mie im
Wieder 36 0CÜ Tonnen oerienkt.

©iucÄ Mitterer Untcrferteilte , KsmonrirSant Kapitäu-
lentiiinil Gerlach . hat im ÄktlirutisiHcM Kzeu « nenerdiurs
vier Dampfer und einen Segler mit SüOWJ « r .-Stca -Toversenkt.

Darunter einen sehr großen englischen Dampfer vom
Aussehen der . Balllc' von der White Star Line Di-

waren sämtlich nach Frankreich bestimmt
und hatten Stahl . Mehl. Kaffee. Tabak. Bohnen und Stück-gut geladen.

Der Cbef deS Admiralstabes der Marine.
Kaiser Wichetm an vie Ll-Baot -Helden.

Die Entwicklung unserer  sl - Bo ot - Waffe. '
ii « Der Kaiser stattete an der adriatijchen Küste einem
II-Boot-Haien emen Besuch ab. in dem auch deutsche Unter¬
seeboote ankerm Der Monarch unterhielt sich mit einzelnen
Führern und Mannschaften und hielt dann eine Ansprache
m der er auf die Entwicklung der U-Boot-Waffe hinwies'
"" ..V etnê ltarken Verteidigung gegen England ent-
wrckelt hat und deren Wachstum und Ausgestalftmg noch
nicht abge'jchloNen sei. Der Kaiser fuhc dann fort:

..ES ist mir daher eine Frende nnd ein Bedürfnis , den ^
deutschen U-Bo . kcn im Mittelmeer Meine Freude und Au-
erkeninuig anSzusprechvn. Die große Tonuenzahi . die ' im
Mrttclmeer versenkt ist. bezeugt, daß die Waffe den auf sie
hier geietzten Erwartmigeu gerecht wird. Der kl-Bost -Krieg
wird ausschlaggebend Mitwirken bei der letzten Entscheidung
dieses Krieges . Wenn Ich euch jetzt in die Augen sehe, so
tue eS in der felsenfesten Überzengmrg, daß die Waffe
nicht ruhen wird , bis der Gegner bezwungen ist."

Der Monarch schloß: . Dazu gehört selbstverständlich
außer der Menschenkraft auch die Hilfe des Höchsten. So
wünsche Ich euch, daß ihr besonnen und tapfer dem Feinde
zu Leibe geht und flehe den Segen des Allerhöchsten aufeuer Tun herab.'

Nahrungsmittel gegen Schiffsraum.
Nach einer Reutermeldung auS Washington sind die

Verhandlungen mit den neutralen Staaten Nordeuropas
u/sd Japan über die Bereitstellung von Schiffsraum zum
Abschluß gediehen. Die Neutralen haben den Vereinigten
Staaten und ihren Alliierten versprochen. Schiffe gegen
Lebensmittel ,u uberlaflen. die die Vereinigten Staaten
allem liefern können. Die Mengen der zu liefernden
Nahrungsmittel sollen spater festgestellt werden. Aber die
Neutralen erhielten die Versicherung, daß ihnen genügende
Mengen gegeben würden, um alle notwendigen Bedürfnisse
zu befriedigen. Japan sagte zu. eine große Menge Schiffs-
raum gegen die Lieferung von Stahl ohne weiteres zu
verkaufen. - Ob man wirklich glaubt, mit solchen Mitteln
oer wachsenden SchiffSraumnot Herr zu werden?

Etn englischer Zerstörer versenkt.
Aus London wird amtlich gemeldet: Ein englischer

Lerflörer nnd ein kleiner Monitor ftud durch ein feind-
licheS Unterseeboot versenkt worden, während fte im Zu-
sammenwtrkenmtt der Arme» tn Palästina operierten.
Bon dem Zerstörer werden 7. von de« Monitor 26  Mannvermißt»

ftrtSt # # ml Pf0s »iifiM # rä§ t «!i.
Hachenburg,  16 Rovem

M Aus den im Auzrigenteii argemeldetcn R»f
twnSabeud im  der evcngttlschen Kl-che. ßier. sei qLfi
b*efeB Stille hlirgewS,ftn. Man da-f sich von ^
stln-r Wirkung auch durch Lich-bilde- sfm  “
Luthers unteistützten Bortrag deS H«urn Pfurr«
von Nersthofen — oir«m Br -'drr des vor st-r »
hier lätiaen, auf dem Frlds der « hr« gefallemnK
Blkar Gaitl — gewiß eins anr gi: de und ech.»
Munds v̂ rsprechsn.

' BsfS cdsrunz.  Der Sotzn uus.rsr M ibü
Herrn Buuunte l?»hm»rS und Zi»-.elsib«sitz«rz
M :;S. Lizefeldwrbel Wi,htlM MieS, ist zum Letzt
der R-lsror stm 2. Äifevbahn-R .'girnrnt befördert m,
H'»r Le»t«ant Mi.Z befindet sich ft -t l8tqvx«-r st.it
dsr Militär -lZiienbahn-Dirrkkiou in Rumänien . Z

's E r l »r a e S Kreuz.  Drm Lihergofrestg«? '
W' lnberg. Sokn d,S ViehdändieiS F .rdinand W-m
ven hi« , der fast dr. i Jahre im Fchde steht, ward,
tapferes und unerschrocke-esZ V, ' kalten in d«n fch-
Flai derrikämpfen das S -sern» Kreuz 2 Klasse vrr'.i

)( Beim Schauturnen  r -gchst-n So --nkig
auch de, hiestga Musikoeeein mi!» l.keu. Derselö»
sich mit Rücksicht auf den wohltätizel- Zweck, d.r v.rs
wirH. gern zur Bi-rfügung grstellt. KiKdrr habra
Bs^lüimvg khree E.tern ode« erwachseec» Ärch
k.-inen Zutritt . Die Darbictanzeu deS Musikoeeeini
gmnen um 2 Uh», ,'»deß tr»tzdsm das Turnen ri'
lich u« 4 Uhr anfange« fax,,.

UfiEjM, 14. R-v. Ueder der Bluttei . d<r am
Oktober im Ooerkaiuer Rev-er der ForftmeckterT
«uei, Usingen, | um Opf r fiel, fchwebr trotz de-- ~T

Rachfoifchungcn der Grrichtsbrhärden noch
Dunkel. Inzwischen sind aus di« Ermittlung
Möcd»rS wettere hohe Beivhnungen ausgesetzt .

angrenzenden Jagdgebiet , stell.nl
-̂L00 Mark in Aussicht, die Wiesbadener SkaatSm!,

sckaft 1000 Mack, der Allgem. Peutsehe Jaxdichutzv.
und der Verein hirschg,rechter TaunuSjäger je 200 sS
sbdatz als« ein « esamtbetrsg von 4500 Mark für
loynun- en zur BerfUgung steht.

Für ili« bchiifNeltung und Anzeigen oeranNSM»
» he edo , KI,ch  Hübel  in HechenSnrg.

Abgabe va» Zucker für Moaat N- vemb.
am Montag , de, 1V. d. M . tn drn Geschiften ov» i
Nulter , Ausbach, Henney, Rhsin. KaufhauZ.

Auf Abschnitt 13 der L«b»nS>rii!1»lfart« wird eil
Zucker verabfolgt. Preis pr« Pftz. 40 Pfg

Hacheaburg. den 16. 11. 917. Der Bürgermci

€v«ngeiiT<t>< Kirchei« ftrchendi
Sonntag , d«n 18. November, abenv- 1/fi  1Reformationsabend.

Vortrag des Herrn Pfarrer Gaul  von Nord
U-. . iu , . "it Lichtbildorn.Eintritt frei.

Nachruf.
Ilm 25. Oktober fiel »or dem Feinde uxs

Mitglied
Albert Brenner

a!S ltz Opfer unsirrS BrreinS. Allzeit, in d«
kurzen Z.it seiner Miigliedschuftdersit, für di
B-str. öung«n de« Persm, zu arbriie», hat d<
V,lsto .»,ne recht bald die Zuneigung aü. r Mb
gl'. d̂.r eimoriin . « ein vffeneS. heiteres West
hat ihm d«b«i zur Seite gestanden. Mä .e -
sauft an der Sielle ruhen, wo er sein Lehen fü
daß Valettantz ems. tzt». Bei ulit neird er nich
»ergtsien weiden.

ver Oirnrat des Cumperefa kaedeabu/«.

Karbid!
®te bei mir für November eingetragenen

den können den Karbid für diesen Monat ab!
Karl Bechtel, Hachenbnr,
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